Allgemeiner 


Öberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. 


3S8ter Jahrgang. — 2 27. — 2:3 Quartal. 


Batibor den 1. April 1840. 


Die auswärtigen resp. Abonnenten des Dberfchl. Anzeigers werden ergebenft er⸗ 
ſucht die Pränumeration für das nächſte Quartal noch vor Ablauf des gegenwärti⸗ 
gen bei den resp. . Poſtämtern, gefälligſt zu bewirken. 

Ratibor den 23. März 1840. Teer 
d. Red. 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen Jahrmaktsbauden⸗Gefälle ſollen vom 1. Juli c. anderweit auf drei 
oder mehrere Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, im des⸗ 
falls auf den 30. April Nachmittags 5 Uhr anberaumten Licitations⸗Termin 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. i 

Der Zuſchlag erfolgt nach eingeholtem Gutachten Einer Wohllöblichen Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung dem Beſtbietenden. 

Ratibor den 28. März 1840. 
Der Magiſtrat. 


— ——— ... —. 


Ratibor 26. 3. 40. befaͤhigten Kinder in jeglichem Zweige des 

Dei der geſtern, im Locale der Frei⸗ Unterrichts jede Erwartung, die man von 
mauer Loge, nach einjähriger Friſt flatt ge: den eifrigen Beſtrebungen ihres ehrenwer⸗ 
fundenen z welten Prüfung der Taubftum: then Lehrers und Erziehers zu machen berech⸗ 
men⸗Zoͤglinge, uͤbertrafen die Fortſchritte der tigt war. Um ſolche Reſultate herbeizu⸗ 
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führen, iſt eine Summe von Geduld, Milde, 
Leutſeligkeit ꝛc. ꝛc. erforderlich, wie ſie Herr 
Weinhold in einem ſehr hohen Grade 
beſitzt, wie anders ware es ihm, felbft bei 
ſeinen ausgezeichneten pſychologiſchen und 
pedagogiſchen Kenntniſſen möglich, ohne der 
Anhaͤnglichkeit, dem Vertrauen und der 
Liebe ſeiner Pflegebefohlenen das zu leiſten, 
was er mit ſo gluͤcklichem Erfolge leiſtet. 
Wenn man weiß wie muͤhſam es iſt, 


ſelbſt andern Kindern eine richtige Orthogra⸗ 


phie beizubringen, muß man in der That bei 
dieſen Kindern, neben dem Schnell- und 
Schdoͤn Schreiben die Rechtſchreibung der⸗ 
ſelben, hoͤchlich bewundern: und waͤre auch 
beim ganzen uͤbrigen Unterricht nichts wei⸗ 
ter gewonnen, als daß die gehoͤr⸗ und ſprach⸗ 
loſen Geſchoͤpfe ihre Gedanken und Gefuͤhle 
durch eine richtige und bezeichnende Schrift: 
ſprache auszudruͤcken und ſich ſo mit den 
uͤbrigen Menſchen im Verkehr zu ſetzen 
befähigt werden. —es wäre genug; um wie 
viel mehr Bewunderung aber verdient es, 
wenn die Geiſtes kraͤfte bis zur Erkenntniß 
von Verſtandesbegriffen, und die Seelen— 


kraͤfte bis zum innern Bewußtſeyn des 


ſittlichen Gefuͤhls geweckt, ausgebildet und 
erhoben werden! — Es war in der That 
zum Erſtaunen, unter Andern einen Knaben 
von 8 Jahren, einen gedraͤngten Auszug der 
bibliſchen Geſchichte von der Weltſchoͤpfung 
an, bis zur Beſitznahme des gelobten Landes 
auf eine Weiſe vortragen; zu hoͤren, wo 
die Uebergaͤnge jeder einzelnen Geſchichts⸗ 
Epoche durch Unterſcheidung des Tonfalls 
bezeichnet und jede einzelne Periode im Ton⸗ 


gehalt feſtgehalten wurde, die Verſtäͤndlich⸗ 
keit und Erkenntniß des Geſagten aber, 
ſich durch die Regungen des innern Be⸗ 
wußtſeyns in dem ganzen Weſen des Knabens 
kund gaben; — ferner, ein etwas aͤlteres 
Mädchen zu ſehen, das, eine aufgeſtellte 
lithographirte Landſchaft in allen einzelnen 
Partieen, genau, richtig und ſchnell beſchrieb. 

Was aber dem muͤhſamen und kunſt⸗ 
reichen Werke des Herrn Weinhold fuͤr 
diesmal die Krone auffegte iſt: 

die Entlafung eines Knaben 

aus der Anſtalt, der nunmehr 

in eine öffentliche Schule über: 

geht; 
eine Beförderung, die mehr als alle Lobes⸗ 
erhebungen, fuͤr die Verdienſte des Herrn 
Weinhold ſpricht. — Gerne wuͤrden wir 
die „Worte des Dankes,“ welche der 
Knabe in ſechs 8 zeiligen Stanzen vorgetra⸗ 
gen hat, hier aufnehmen, wenn es der 
Raum dieſes Blattes geſtattete; wir beſchraͤn⸗ 
ken uns daher blos auf die Bemerkung, 
daß das ſchoͤne Gedicht auswendig ohne 
Anſtoß und mit deutlicher Ausſprache vor⸗ 
getragen, den erwarteten Effect machte. 

Als Zugabe theilte Herr Weinhold 
zuletzt einige Notizen über ſaͤmmtliche „im 
Preuß. Staate befindlichen Taub⸗ 
ſtu mme“, denen zufolge es 

6246 maͤnnliche und 

4858 weibliche 
zuſammen 11,104 Taubſtumme giebt, mit, 
wovon in 23 Anſtallten 500 unterrichtet 
werden. 

Wir ſind den hochgeehrten, edlen Maͤn⸗ 
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nern, welche dieſe Anſtalt hierorts ins Leben 
gerufen, fie unterſtuͤtzen, befördern und erhal: 
ten, unausſprechlichen Dank ſchuldig, der 
Lohn Gottes wird ſie auf allen ihren We⸗ 
gen und Stegen ſegnen. Amen! 
Pappenheim. 
CC nn ern 

Nothwendiger-Verkauf. 

Die Gärtner Anton Kramarczik⸗ 
ſche Wallgrabenbeſitzung sub Nr. 68 ge⸗ 
richtlich auf 3523 . 22 . 6 03. ge⸗ 
ſchätzt, wird in Zermino den 4. Juni 
1840 Vormittags 9 Uhr in unſerem Ge⸗ 


ſchaͤftslocale Theilunghalber ſubhaſtirt wer⸗ 


den. 
Taxe und Hypothekenſchein kann bei 
uns eingeſehen werden. 
Ratibor den 18. Januar 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Auktion. 


Den 8. April c. werden des Vor⸗ 
und Nachmittags die zum Nachlaſſe der 
verſtorbenen Oberhüttenräthin Abt, ge⸗ 
hörigen Effecten als: Uhren, Porzellan, 
Gläſer, verſchiedenes Küchengeſchirr, Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten, Meubels, Leib⸗, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche in dem Hauſe des Ar⸗ 
rendator Luſtig hieſelbſt an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 


Rybnick den 26. März 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 
Buchwald. 


Warnung. 

Da nach der Regierungs⸗Verordnung 
vom 26. Juli 1824, (Amtsblatt pro 
1824, Süd 31. Nro. 163) jeder Vectu⸗ 
rant, welcher Holzmaterialien in die Stadt 
zum Verkaufe bringt, das Eigenthum der⸗ 


ſelben durch ein Atteſt des betreffenden 
Forſteigenthümers nachzuweiſen verpflich⸗ 
tet, mithin derjenige Holz⸗Vecturant und 
Verkäufer, der ein ſolches Atteſt nicht 
produciren kann, für eine un verdächti⸗ 


ge Perſon im Sinne des Geſetzes nicht 


anzuſehen iſt: ſo wird jedermann, um 
nicht in Schaden zu kommen, darauf 
aufmerkſam gemacht, ſich mit einem ſol⸗ 
chen unlegitimirten Holz-Vecturanten in 
kein Kaufsgeſchäft einzulaſſen, indem der⸗ 
jenige, welcher dieſes dennoch thut, zu ge⸗ 
wärtigen hat, daß, wenn ſich demnächſt 
das erkaufte Holzmaterial als entwendetes 
Gut darſtellt, er es unentgeldlich dem 
Eigenthümer ausfolgen muß. (§ 26 Tit. 
6. und § 18, 19 Tit. 15 Thl. I. des Allg. 
L. Rechts.) 

Schloß Ratibor am 25. Februar 1840. 


Herzogliche Ratiborer Kammer. 
Theater im Saale des Herrn 
Jaſchke. 


Um mehrfachen Aufforderungen Ge⸗ 
nüge zu leiſten, werde ich heute Mitwoch 
den 1. April noch eine, jedoch 


e letzte Vorſtel⸗ 
u 


ng 
geben; aufgeführt wird: Der lebendig⸗ 
todte Ehemann, in 1 Akt. Hierauf: 
Großes mechaniſches Ballet von 60 Bil: 
dern in 2 Abtheilungen. Zum Schluß werde 
ich zur Beluſtigung bei der heutigen Vor⸗ 
ſtellung unentgeldlich eine mechaniſche 
Figur verloofen, welche täuſchend mit 
einem Balle ſpielt. 
Ein Jeder der an der heutigen Vor⸗ 

ſtellung Theil nimmt, erhält zu jedem 
Billet ein Freiloos. 


Schwiegerling. 


200 Stück geſunde Mutterſchafe ſte⸗ 
hen bei dem Dominium Dolenzin, mit 
oder ohne Wolle zum Verkauf. 
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KROIIIIIIIIONIOOBOOOIDOTOOOOOR, 


In Bezug auf die im vorigen 
Jahre erfolgte Benachrichtigung im 
Anzeiger, meine Ankunft in Rati- 
bor betreffend, beehre ich mich, 
dieselbe mit dem Bemerken zu er- 
neuern: dass ich den 22. April d. | 
J. eintreffen und der Tanzunter- 
richt sofort den 27. seinen Anfang | 

* 


nehmen werde. 
Breslau den 17. März 1840. 
Baptiste. 


Mein Garten vorm Oderthore gera⸗ 
deliber der Doms ſchen Arrac = Fabrike 
belegen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; Kaufluſtige belieben ſich gefälligſt bei 
mir zu melden. 

Verwittw. Buchbinder Schneider. 


ININIO III, 


Mit feinen Hut- und Farin⸗ 
Zuckern, Klimtchen, Gruͤn⸗ 
berger-Obſt, Weineſſig, 
Chocolade, Thee, und Ci⸗ 
chorie empfiehlt ſich zu den be⸗ 
vorſtehenden juͤdiſchen Oſter⸗ 
Feiertagen, 

J. Guttmann. 
Im Hauſe des Königl. J. C. 
Herrn Klapper. 


Ratibor den 30. März 1840. 


Sooo ob bee 


Für dieſen Jahrmarkt ift mein Stand⸗ 
punkt mit Wurſt und Rauchfleiſch⸗Waa⸗ 
ren gradüber der großen Apotheke. 


Peukert. 


Zur geneigten Beachtung.. 


Von Neunaugen, Hollaͤndiſchen 
Matjes⸗Heeringen, (die vorzuͤg⸗ 
lichſte Gattung Heeringe), Sar⸗ 
dellen und fließenden Aſtrachan— 
Caviar erhielt Zufuhren und em⸗ 
pfiehlt ſelbe als auch viele andere 
Delicateß-Waaren, zur geneigten 
Abnahme 

die Handlung 
Bernhard Cecola 
g am Ringe. 
Ratibor den 26. März 1840. 


In meinem kleinern Hauſe auf dem 
Ringe iſt von Michaeli d. J. ab die Belle⸗ 
Etage nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Eben ſo iſt in meinem Hauſe auf 
dem Zbor eine Wohnung zu ebener Erde 
von Johanny d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 
verw. Abrahamzick. 


Ratibor den 31. März 1840. 


e e a K 
Von dem fo ſehr gewünſchten # 
echt Nordhäufer- Korn 
ift die erſte Sendung angelangt, 


J. Hoeniger jr. 
Deſtillateur. 
Neue Gaſſe Nr. 247. 


EF LEER 


In meinem Haufe iſt nach der Brau⸗ 
Gaſſe zu gelegen, ein Logis von 3 anei⸗ 
nanderſtoßenden Zimmern für einen einzel⸗ 
nen Herrn, oder aber für eine nicht zahle 
reiche Familie mit einer Küchenſtube und 
übrigen Zubehör zu vermiethen und vom 
1. Juli d. J. ab zu beziehen. 


Ratibor den 31. März 1840. 


ion. 


Zier zu eine Deilgge. 


Beil ag e 
zu 1 27 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 1. April 1840. 


Anz e i ge. 5 
„Einem hochgeehrten Publico gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
mein Commiſſions-Lager von 2 . 
grauer Maſchienen = Leinwand 
aus der Fabrik des 


Herrn E. G. Kopiſch in Breslan 


wiederum durch einen bedeutenden Vorrath vermehrt und mit einigen Gattun⸗ 
gen Leinwande, deren Preiſe erniedrigt ſind, verſehen worden iſt. st, a 

Auch liegen bei mir aus derſelben Fabrik, mehrere Proben von Drilliche in ver⸗ 
ſchiedenen Breiten, zur Anſicht vor; die diesfälligen Beſtellungen werden ohne Zeit⸗ 
verluſt auf das Schnellſte beſorgt und befördert werden. 5 

Nie noc der Maſchienen⸗ Leinwand (welche, weder in Betracht ihrer 
Feſtigkeit noch Breite, noch auch des Preiſes in unſerer Gegend gleichmäßig angefer⸗ 
tigt werden kann) hat das hochgeehrte Publicum, welches dieſelben zum Bedarf zu 
Getreide-Säcken, Woll⸗Züchen, zu Wagen⸗Plauen, Bett⸗Beſchlägen, Schweiß⸗Kiſſen 
ꝛc. ic. verwendet, durch gewonnene Ueberzeugung vortheilhaft entſchieden; ich habe 
daher nichts weiter hinzuzufügen, als daß die Preiſe ſowohl als die ſchnelle Beför⸗ 
derung der gegebenen Aufträge eine volle Befriedigung finden werden, wodurch ich 
eine fortdauernde Zufriedenheit von Seiten der geehrten Abnehmer zu erzielen hoffe. 


Ratibor den 20. März 1840. 


S. Bruck. 


In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. 
ſind mir außer mehreren andern Sachen 
2 Pferde nebſt Bretterwagen mit Klam⸗ 
merketten und einer Sperrkette, ſo wie das 
Pferde⸗Geſchirre, aus meinem Hofe ge— 
ſtohlen worden. Das eine Pferd iſt ein 
5 jähriger lichtbrauner 15 Fauſt hoher 
Wallach; am linken Hinterknie befindet 
ſich ein kleiner kahler Fleck, ſo wie auch ein 
ſchmaler kahler Streifen vom Feſſel aufwärts 
steigend. Das andere Pferd iſt ein 14 
jähriger ſchwarzbrauner 133. Fauſt hoher 

pot, von der Bruſt an iſt der untere 
heil rehhaarig. 


Die Kummette ſind mit meſſingnen 
Spitzen und Platten verfehen. 5 

Am Wagen iſt die Deichſel alt, die 
Vorderarme aber neu. 2 

Wer mir zu dieſem Diebſtahl wieder 
verhelfen kann, beliebe die Nachweiſung 
bei dem Gaſtwirthe Herrn Krautwurſt 
in Brunken bei Ratibor zu machen 
und hat dem wiederverſchaften Gute ges 
mäß, eine Belohnung zu erwarten. 


Brätersdorff, Groß ⸗Herlitzer Herrſchaft 


den 24. März 1840. 
Florian Handel, 
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Anzeige. 

Von Oſtern an werde ich mit mei⸗ 
ner Mädchenſchule zugleich eine Penſions⸗ 
anſtalt für junge Mädchen verbinden. In⸗ 
dem ich die Wichtigkeit der Pflichten, de⸗ 
nen ich mich dadurch unterziehe, nicht 
verkenne, darf ich zugleich die Verſicherung 
geben, daß ich mit allem Ernſt und Eifer 
darnach ſtreben werde, dieſelben gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen. Wenn mir daher Elkern 
das Vertrauen ſchenken wollen, ihre Töch⸗ 
ter mir in Penſion zu geben, ſo werde 
ic daſſelbe durch die größte Sorge für 
die körperliche und geiſtige Pflege und 
Ausbildung der mir anvertrauten Mäd⸗ 
chen zu rechtfertigen ſuchen. 

. ie Unterrichtsgegenſtände meines 
Mädcheninſtituts find folgende: 

Religion beider Confeſſionen; Deut⸗ 

ſche Sprache, Grammatik, Orthographie, 

Stylübung; Franzöſiſche Sprache, 

fowohl Gramatik, als auch ſchriftli⸗ 

che und ununterbrochen fortgeſetzte 

Uebungen im Sprechen; Geſchichte; 

Geographie; Literaturgeſchichte; Na⸗ 

turlehre; Naturgeſchichte; Leſen; 

Rechnen; Mythologie; Schönſchreiben; 

Zeichnen; weibliche Handarbeiten. 


Ratibor den 10. März 1840. 
M. Grosgean. 


Vom 1. Juli d. J. ab iſt in mei⸗ 
nem Hauſe auf dem Ringe ein Schank⸗ 
Locale nebſt Alkoven und übrigem Zube⸗ 
hör zu verpachten; das Nähere iſt bei mir 
zu erfahren, 
Ratibor den 23. März 1840. 
Schareck. 


Das Dominium Lehn⸗Katſcher hat 
2 Scheffel weißen Kleeſamen zu verkau⸗ 
n. N 


— — 


Das Dominium Czernitz hat eine 
Niederlage von gemahlenem Gips bei dem 
Herrn Schöpp in Ratibor angelegt, 
allwo die Tonne zu 20%, verkauft wird; 
Kaufluſtige belieben ſich an den Herrn 
Schöpp zu wenden. 


Czernitz den 22. Maͤrz 1840. 


Ein, gegenwärtig noch angeftellter 
junger Wirkhſchafts⸗ Beamter, welcher zu 
Oſtern d. J. feinen Poſten verläßt, wünſcht 
entweder wiederum bald oder von Johanni 
d. J. ab eine Anſtellung zu finden; die 
Redaktion weiſt denſelben nach. 


. In meinem Haufe zu Boſatz iſt 
im Oberſtocke ein Logis von 1 Zimmer, 
Kabinet nebſt Küche und Holzſchuppen zu 
vermiethen und vom 1. Juli d. J. zu 
beziehen. 

S. Guttmann. 


Boſatz den 20. März 1840. 


* 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Gaſſe iſt von Johanni d. J. ab, en 
ſtock ein Logis von 4Bimmern nebſt Küche, 
Bodenraum, Kellerabtheilung, en⸗ 
und Holzſchoppen nebſt Stallung für 2 
Pferde, zu vermiethen. Da der Stall 
und der Wagenſchoppen in der Einrichtung 
begriffen find; fo könnten etwaige Miethlu⸗ 
ſtige ſich dieſelben nach Belieben anordnen. 
Man beliebe ſich gefälligſt des Baldigſten 
bei mir zu melden. f 


A. Adler. 
Ratibor den 26. März 1840, 


